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Endlich Weihnachten – nach mindestens 6-8 Wochen Weihnachten in den Kaufhäusern und an den Glühweinbuden.

Endlich Weihnachten – manche sagen das mit einem Stöhnen, manche sogar: Gott sei Dank ist der ganze Rummel bald vorbei.

Weihnachtszeit – Krisenzeit – das wichtigste Fest der Deutschen  überfordet alle – diese Schlagzeile war am Samstag in einer großen deutschen Zeitung zu lesen. 

Überfordern kann es viele, wenn die Idylle des Heiligen Abend, wenn die heile Welt im christbaumgeschmückten Wohnzimmer, wenn die sich nicht einfach so einstellen will. Es kann für manche deprimierend werden, wenn die Geschenke nicht passen, wenn man statt leuchtender Kinderaugen Enttäuschung wahrnimmt, wenn sich weihnachtliche Stimmung nicht einstellen will., wo es doch das größte Fest ist, auf das die ganze Nation seit Wochen eingestimmt wird und das seit Wochen vermarktet wird.

Doch halt: ich möchte nicht in das Weihnachtsgestöhne einstimmen oder über Weihnachtsstress oder manchen Weihnachtskitsch jammern.

Weihnachten ist wirklich etwas schönes und wichtiges, für uns Christen das wichtigste Fest nach Ostern. Aber: Weihnachten liegt eben nicht eifach so da, vielleicht zwische Glühwein und Plätzchen, zwischen Christbaum und Weihnachtsgans. Das alles gehört freilich dazu und rundet ein Fest ab, Weihnachten selber ist das noch nicht.  Weihnachten hat eine Mitte – und diese Mitte ist und bleibt das Kind in der Krippe von Betlehem. Kein Weihnachten ohne Jesus. Und wenn Sie alle heute hierhergekommen sind, dann tun sie das: Sie suchen das wirkliche Weihnachten, die frohe Botschaft von einem Kind im Stall.  

Bei der Vorbereitung des Weihnachtsgottesdienstes taucht immer wieder die Frage auf: Müssen wir das Krippenspiel nicht mal ändern?  Sollten die Kinder nicht mal eine andere Version spielen als in jedem Jahr das gleiche?

In der Tat ist es jedes Jahr die gleiche Geschichte, jedes Jahr die gleiche Botschaft – und dennoch ist sie bleibend aktuell – immer wieder neu:

Warum? Weil sie so wichtig ist. 

Langweilig wird so eine biblische Geschichte auch deshalb nicht, weil da nicht ein Märchen aus einer längst vergangenen Zeit vorgespielt wird, sondern weil diese Geschichte mit uns zu tun  hat hat – mit Kindern und Erwachsenen. 

Ja,  auch wenn uns immer Kinder diese Geschichte vorspielen und wenn es in der Geschichte um ein Kind geht, es ist gar keine kindliche oder gar kindische Geschichte von einem süßen Kind in lockigem Haar. Gewiss: Stille Nacht gehört einfach zu Weihnachten dazu, man singt es gern und darf sich an dieser Stimmung freuen. Aber Vorsicht:: stellen wir uns dabei nicht ein zu romantisches Krippenidyll vor: da ist doch ein Menschenpaar unterwegs durch die Nacht, eine schwangere Frau vor verschlossenen Türen, muss  ihr Kind schließlich in einem kalten Stall zur Welt bringen, einfache Hirten sind die ersten Gäste, die Hirten waren Menschen, die draußen vor denToren der Stadt bleiben mussten, krasse Außenseiter. Was uns da erzählt wird, ist alles andere als holdselig-romantisch. Auch wenn unsere gern gesungenen Weihnachtslieder in einer versüßlichten Sprache daherkommen – die Weihnachtsszene hat absolut nichts Süßliches oder Niedliches, aber sie hat etwas sehr konkretes: es ist eine zutiefst menschliche Geschichte, und darum geht es, um um die Menschlichkeit oder um  die Menschwerdung Gottes.

Gott selbst kommt als Mensch in die Welt, er wird einer von uns. Der große Gott macht sich klein: er sucht sich keinen Palast und keine Sänfte, sondern legt sich in die Kälte und Dunkelheit dieser Welt.

Gerade in einer Zeit, wo man vermehrt mit Meldungen konfontiert wird, wo Kinder inmitten von Reichtum verhungern, wo Kinder misshandelt und vergessen werden, abgestellt und entsorgt, erhält das Bild vom Christuskind in der Krippe eine ganz eigene starke Aussgekraft:. Es schaut aus wie die Auflehnung des Menschlichen gegen die Unmenschlichkeit. 

Diese 2000 Jahre alte Botschaft hat die Geschichte bis heute überdauert – gewiss in 2000 Jahren ist seine Botschaft auch oft missbraucht worden – aber dafür ist das Kind von Betlehem nicht verantwortlich.

Gott wird Mensch :

Was hat die Menschwerdung Gottes  mit uns zu tun? Sehr viel:

Wenn Gott Mensch wird, dann will er uns sagen: werdet auch ihr Menschen bzw. bleibt ihr Menschen in einer Welt, deren Menschlichkeit oft bedroht ist, ja die ihre Menschlichlkeit mancherorts ganz verloren hat. 

Das ist der wahre Grund, Weihnachten zu feiern: sich immer wieder der Menschlichkeit Gottes zu erinnern, das ist kein bequemer Glaube, sondern ein Glaube, der uns herausfordert:

Deswegen ist Weihnachten so wichtig für uns. In einer Zeit massenhafter Entwurzelungen, Zukunftsangst, Werteverlust, Orientierungslosigkeit ist dieser menschliche Gott wichtiger  denn je - und wenn so viele an Weihnachten kommen, zeigt das: auch wenn dieser Gott manchmal in Vergessenheit gerät, an Weihnachten wird er noch von vielen gesucht.

Was treibt uns hierher, können wir aus einer eigentlich armseligen Situation eine frohe Botschaft schöpfen, die uns Mut macht?

Ja, es ist die Botschaft von der ohnmächtigen Macht eines Kindes. 

Es ist die Macht, dass die Liebe vielleicht doch stärker ist als aller Hass und Gewalt in der Welt, dass die Sehnsucht nach Frieden vielleicht doch hörbarer ist als lauter Kriegslärm, 

dass das Leben am Ende doch stärker ist als der Tod. 

Lassen wir uns Mut machen  von der Botschaft des Engels, der uns zuruft:: Fürchtet euch nicht, der Retter ist geboren.

Auch heute können uns Engel die Frohe Botschaft bringen:

(„Engel“ kommen mit dem Licht)

· Ich bin der Engel des Lichts: ich wünsche, dass es heller wird, wo Angst, Not und Traurigkeit unter euch herrschen

· Ich bin der Engel der Befreiung  Ich wünsche euch, dass ihr eure Belastungen und Sorgen ablegen könnt und dass ihr befreit durchs Leben gehen könnt.

· Ich bin der Engel des Segens: ich wünsche euch Glück und Gottes Segen für eine menschliche Zukunft

· Ich bin der Engel der Liebe und des  Friedens: Friede  euren Häusern. Heute wünsche ich ein frohes Fest!
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